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Geschlecht ist eine zentrale strukturgebende Komponente religiöser

Sinn- und Lebenswelten. Innerhalb religiöser Ordnungsvorstellungen

wird der soziale Status von Personen maßgeblich über Geschlecht be-

stimmt,wie etwa der Zugang zur Verwaltung sakraler Güter.Männliche

Dominanz ist in diesem Zusammenhang ein weit verbreitetes Merkmal

religiöser Geschlechterordnungen. Beispielsweise gilt das Studium der

Thora im orthodoxen Judentum als männliche, weil Selbstbeherrschung

voraussetzende Tätigkeit par excellence, von der Frauen qua Geschlecht

ausgeschlossen sind.1 Die römisch-katholische Kirche ist ein weiterer

Fall männlicher Herrschaft2; sie basiert auf dem Primat einer klerikal

organisierten, männlichen Hierarchie. Die Legitimation männlicher

Macht fußt hierbei auf anthropologischen Vorstellungen, die sich im

19. Jahrhundert zu einer Sonderanthropologie der Frau verdichtet haben.3

1 Satlow 2009; El-Or 1994.

2 Der Begriff männlicher Herrschaft und der im Folgenden verwendete Termi-

nus männlicher Macht werden im Anschluss an Pierre Bourdieu (1997a; 1997b)

verwendet.

3 Die Herausbildung dieser Sonderanthropologie setzte in den letzten Dekaden

des 18. Jahrhunderts ein (Honegger 1991; Knauss 2014). In einem Beitrag zum

Wandel religiöser Geschlechterkonzepte in der europäischen Moderne habe

ich diesen Prozess differenzierter dargestellt als es hier möglich ist (Winkel
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Wie Weiblichkeit innerhalb der religiösen Wissensordnung arabisch-

islamischer Gesellschaften hierarchisiert wird, hat Fatima Mernissi

am Beispiel des postkolonialen Marokko rekonstruiert.4 In dieser Stu-

die setzt Mernissi die religiöse Legitimation männlicher Macht zur

naturwissenschaftlich-anthropologisch begründeten Inferiorisierung

von Frauen in europäischen Geschlechterideologien ins Verhältnis. So

kann sie zeigen, dass die Hierarchisierung von Frauen in arabisch-

islamischen Gesellschaftskontexten nur eine von vielen sozio-kulturell

kontingenten Formen der Legitimation von Geschlechterungleichheit

ist, ob sie nun religiös oder säkular ausbuchstabiert ist.

Fatima Mernissis Analyse postkolonialer Geschlechterverhältnisse

ist eine der ersten soziologischen Arbeiten, in der religiöse Geschlech-

tercodes gesellschaftsgeschichtlich eingeordnet wurden. Sozio-kul-

turelle Codes verstehe ich als symbolisch basiertes Tragwerk sozialer

Ordnung.Codes legendie grundlegendenFormenderTeilnahmeandie-

ser Ordnung, dieModi sozialen Zusammenhalts und der In-Beziehung-

Setzung, und damit auch allgemeine Prinzipien sozialer Gerechtigkeit

fest.5 Mernissi hat diese Codes rekonstruiert und gezeigt, wie religiöse

Ordnungsvorstellungen zu Geschlecht in der Phase des Übergangs vom

2012). Innerhalb der katholischenKirche ist die theologischeAuffassung von ei-

ner »besonderenWürde der Frau« zuletzt im Schreiben der Bildungskongrega-

tion des Vatikans,Male and Female He Created Them 2019, untermauert worden.

Die Sonderanthropologie ist aber schon prominent im apostolischen Schreiben

Mulieris Dignitatem von 1988 und in der Verlautbarung der Kongregation für die

Glaubenslehre zur Zusammenarbeit vonMann und Frau in der Kirche und in derWelt

von 2004 artikuliert.

4 FatimaMernissis Studie Beyond the Veil ist 1975 erschienen; eine Zusammenfas-

sung und Einordnung dieses Schlüsselwerks der Religionssoziologie findet sich

in Winkel 2019.

5 Mit dem Code-Begriff schließe ich an Shmuel Eisenstadt an; nach Eisenstadt

(1979: 163) definieren Codes »die kulturelle und politische Identität, die Wahr-

nehmung der Beziehungen zwischen kosmischer, sozialer und politischer Ord-

nung« sowie die Teilnahme an dieser Ordnung und deren Legitimationsgrund-

lage. Religion verstehe ich in diesem Sinne als ein Codesystem, in dem allge-

meine Prinzipien wie Gerechtigkeit oder auch herrschende Formen sozialen

Zusammenhalts bestimmt werden.
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KolonialismuszurUnabhängigkeitMarokkos alsGarant sozialer Stabili-

tät fungierten, während das autoritäre politische Regime Frauenrechte

instrumentalisierte.6 Diese Arbeit steht gleichzeitig für den Beginn

einer –weltweit sichtbaren –Generation von Frauen, die religiöse Fest-

schreibungen männlicher Dominanz nicht unwidersprochen lassen.

In der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts haben sich zunehmend

feministisch-theologische Reformbewegungen etabliert, nicht nur in

islamischen Kontexten.7 Anders als in christlichen oder jüdischen Frau-

enbewegungen konstituierte sich islamischer Feminismus von Beginn

an als globale, vonMarokko, Algerien über Ägypten, Sudan und Iran bis

nach Südostasien reichende Bewegung. Auch wenn diese theologische

Reformbewegung in den unterschiedlichen lokalen Kontexten weltweit

jeweils auf eigene Weise verankert ist, und die verschiedenen Gruppen

und Akteur*innen sich nicht unisono als feministisch verstehen, teilen

sie das Anliegen einer geschlechtergerechten Auslegung vonQur’an und

Hadithen, und damit einerDekonstruktionmännlicherMacht.8 Einwei-

teres konstitutives Element dieser Reformbewegung ist die Abgrenzung

vom politischen Islam und dessen Geschlechterorthodoxie, wie sie sich

seit den 1970er Jahren entwickelt hat und in der islamischen Revolution

im Iran 1979 einen ersten Kulminationspunkt hatte.

6 Marokko hat 1956, nach mehr als einhundert Jahren Kolonialherrschaft, die

vollständige Unabhängigkeit von Frankreich und Spanien erlangt.

7 Mit ArbeitenwieDer politischeHarem (1989) undDie Sultanin.DieMacht der Frau-

en in der Welt des Islam (1991) hat Fatima Mernissi federführend zur Ausdiffe-

renzierung islamisch-feministischer Theologie beigetragen. Zur Entstehung fe-

ministisch-theologischer Bewegungen im katholischen und protestantischen

Kontext vergleiche etwa Meyer-Wilmes 1990 und Siegele-Wenschkewitz 1995,

sowie Bagilhole 2003 für die Anglikanische Kirche; für jüdische und muslimi-

sche Kontexte vergleiche einführend Plaskow 1991, Simon; Scanlan; Nadell 1995

sowie Badran 2005 undHeschel 2015. FürHinduismus undBuddhismus verglei-

che Mukherjee 1993 und Heller 2010 sowie Tsomo 2000.

8 Vergleiche einführend zu den Anliegen feministisch-islamischer Ansätze

Badran 2009. Ein differenzierterer Überblick über unterschiedliche Strömun-

gen findet sich bei Seedat 2013. Ihr Anliegen ist es zu zeigen, inwiefern Islam

und Feminismus jeweils konvergieren. Wie männliche Deutungsmuster theo-

logisch dekonstruiert werden, zeigt Ziba Mir-Hosseini 2022.
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Ungeachtet der Reformbewegungen, und der in anderen Religionen

und säkularen Gesellschaften nicht minder verbreiteten Inferiorisie-

rung von Frauen, steht aber keine Religion aufgrund ihrer Geschlech-

terverhältnisse so sehr in der Kritik wie der Islam.9 Seit etwa zwei

Jahrzehnten hat sich europaweit ein spezifischer Diskurs über islami-

sche Religion, Geschlecht und Sexualität verfestigt10; er ist ein zentraler

Anker von Grenzziehungs- und Abwertungsprozessen in politischen

Debatten über Asyl, Flucht und Migration. Dies manifestiert sich bei-

spielsweise in der Frage, ob der Islam zuDeutschland gehöre11, der daran

geknüpftenBehauptung einerUnvereinbarkeit des Islammit der distink-

ten,historischgewachsenen jüdisch-christlichen Identität europäischer

Gesellschaften12 und nicht zuletzt auch in der Behauptung eines spe-

zifischen arabischen Sexismus, etwa im Nachgang der Silvesternacht

2015.13 Dass Geschlechterverhältnisse zum Kristallisationspunkt von

Debatten über Fremdheit und Migration gemacht werden, ist kein

neues Phänomen.14 Die damit einhergehende Betonung der eigenen

kulturellen Überlegenheit findet sich bereits zur Zeit der Entstehung

9 Edward Said hat dies bereits 1981 in Covering Islam auf den Punkt gebracht; für

eine Einordnung der Verhältnisse in den letzten beiden Dekaden vergleiche

Hafez; Richter 2007; Hafez 2009; Spielhaus 2010; Hergouth; Omlor 2017 sowie

Amir-Moazami 2018.

10 Dieser Diskurs manifestierte sich zu Beginn der 2000er Jahre in Frankreich und

in Deutschland in den sogenannten Kopftuchdebatten (Delmas 2006; Amir-

Moazami 2007).

11 Ausgelöst wurde diese Debatte durch eine Rede des damaligen Bundespräsi-

denten Christian Wulff 2010; vgl. dazu Hafez 2013 und Frerk 2018.

12 Hier wird die Geschichte des modernen Antisemitismus, die den Antijudais-

mus im 19. Jahrhundert ablöste und im 20. Jahrhundert in die Shoa mündete,

ins Gegenteil verkehrt.

13 Kersten 2016.

14 Dies verbindet sich regelmäßigmit kulturalistischen Identitätszuweisungen, in

deren Hintergrund komplexe Deutungs- und Typisierungsprozesse stehen. Bir-

git Rommelspacher (2009) hat gezeigt, wie die Problematisierung islamischer

Geschlechtervorstellungen in diesem Zusammenhang als Marker der eigenen

Identität und Überlegenheit in europäischen, westlichen Gesellschaften fun-

giert.
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bürgerlicher Geschlechterverhältnisse, wie sie sich ab 1750 im Kontext

der industriekapitalistischen Gesellschaft ausdifferenziert haben.15

Kern dieser – in Abgrenzung zu den Kolonien – als aufgeklärt und

modern16 deklarierten Geschlechterordnung war jener bürgerlich-sä-

kulare Geschlechtercode, wonach Frauen in rechtlicher, ökonomischer

und sozialer Hinsicht auf ganz neue Weise eingeschränkt und ihre

soziale Existenz an die ebenfalls historisch neue Hausarbeit gebunden

wurde.17 Dass es um 1900 gelungen ist, eine Frauen aus allen Feldern

öffentlichen Lebens exkludierende und rechtlich marginalisierende

Geschlechterordnung zu etablieren, ist einer zweifachen Herrschafts-

legitimation geschuldet. Zum einen der Durchsetzung des bis heute

tragenden Narrativs, wonach die – tatsächlich erst aus der Industria-

lisierung resultierende – Arbeitsteilung zwischen den Geschlechtern

vermeintlich traditionell gewachsen, also schon immer existent ge-

wesen und insofern natürlich sei.18 Die Legitimation der bürgerlichen

Geschlechterordnung speiste sich zum anderen über den Vergleich

mit als unzivilisiert und unkultiviert apostrophierten Gesellschaften

außerhalb Europas. Dies manifestiert sich bis heute in Form eines anti-

thetischen Typisierens von Gesellschaften in Gegensätzen von wir und

die Anderen entlang des bürgerlich-säkularen Geschlechtercodes.

In der jüngeren historischen Geschlechterforschung wurde un-

termauert, dass das Selbstverständnis der bürgerlichen Gesellschaft

in Kolonialismus und Imperialismus einen wichtigen Bezugspunkt

hatte. Die Kolonien fungierten nicht nur als Negativfolie des Ideals

bürgerlicher Häuslichkeit und Weiblichkeit; koloniale Eroberung und

Ausbeutung wurden auch unter Verweis auf europäische Ordnungsvor-

stellungen zum Geschlechterverhältnis legitimiert. Die Durchsetzung

15 Hausen 1976; Honegger 1991.

16 Zur Problematik des Begriffs und der Selbstbeschreibung alsmodern vergleiche

Winkel 2018.

17 Zum Begriff des Geschlechtervertrags und dem strukturellen, aber auch sozio-

kulturellen Umbau europäischer Gesellschaften als Folge der politischen Revo-

lutionen um 1800undder Industrialisierung vergleiche Bock; Duden 1977 sowie

Pateman 1988.

18 Zur Entstehung des Topos der natürlichen Arbeitsteilung vergleiche Scott 1994.

https://doi.org/10.14361/9783839457733-008 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.14361/9783839457733-008
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/4.0/


186 Heidemarie Winkel

der bürgerlichen Geschlechterordnung war damit ein wichtiger Hebel

kolonialer Herrschaftspraktiken, den deutschen Kolonialismus ein-

geschlossen.19 Dieser Beitrag geht von der Annahme aus, dass sich in

aktuellen Debatten über Migration, islamische Religion und Geschlecht

jene koloniale Wissensstruktur spiegelt; ihr symbolischer Kern be-

steht in der Abgrenzung gegen koloniale Andere als religiöse Andere. Die

Selbstauffassung westlicher, europäischer Gesellschaften als Abbild

freiheitlicher, emanzipierter Geschlechterverhältnisse gründet auf dem

kolonialen Wahrnehmungsmuster einer fundamentalen Differenz –

und Überlegenheit – qua islamkritischer Haltung als Kern der eigenen

Identität.20 Im Anschluss an die phänomenologische Wissenssoziolo-

gie21 verstehe ich die Rede von dem Islam in diesem Zusammenhang als

symbolische Sinnfigur; sie enthält einenWissensvorrat sozialer Kategori-

sierungen und Repräsentationen der religiösen Anderen, der aus Markern

wie dem Kopftuch oder dem Hinweis auf die – im Vergleich zu euro-

päischen Frauen – als problematisch geltende Situation muslimischer

Frauen besteht.

Aus der Perspektive phänomenologischer Wissenssoziologie geht

es also um die Repräsentation islamischer Geschlechterverhältnisse als

grundlegend anders und fremd; es geht darum,wieWahrnehmung und

Wissen über die sogenannten Anderen gebaut sind, und woraus dieses

Wissen seine Überzeugungskraft bezieht. Dieser Beitrag fokussiert

im Folgenden aber nicht allein darauf, inwiefern die Diskursivierung

religiöser Geschlechterverhältnisse einen Kulminationspunkt symbo-

lischer Grenzziehungen und Fremdheitszuschreibungen bildet. Mein

Untersuchungsinteresse gilt auch der Frage, inwiefern Religion – trotz

patriarchaler und kolonialer Vereinnahmung – für muslimische Frau-

en*und religiöse Feminist*innen gleichwohl einwichtiger symbolischer

Referenzrahmen für Gleichheits- und Gerechtigkeitsvorstellungen sein

kann. Dies verbinde ich mit der Annahme, dass Religion als eine maß-

gebliche lebensweltliche Sinnressource durchaus kontinuiert, während

19 Planert 2000; Dietrich 2007; Habermas 2017.

20 Hall 1994; Mbembe 2014.

21 Schütz 1974; Schütz; Luckmann 1975.
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der Frauen inferiorisierende religiöseGeschlechtercode in islamisch-fe-

ministischen Ansätzen dekonstruiert wird. Anders formuliert: Religion

ist und bleibt ein grundlegender, sinnstiftender Referenzpunkt, inklusi-

ve des feministisch-politischen Engagements muslimischer Frauen. Im

Hintergrund dieser Überlegungen steht jene in den 1990er Jahren global

sichtbar gewordene Bewegung islamischer Feminismen.22 Islamische

Feminist*innen greifen hierbei – ebenso wie christliche oder jüdische

Feminist*innen – auf den Sinnhorizont ihrer religiösen Lebenswelten

und der hierin eingewobenen Geschlechtercodes zurück; innerhalb

dieses Handlungsrahmens, der Erleben und Orientierung in der Welt

sinnhaft strukturiert, treten sie fürGeschlechtergleichheit »fromwithin

the tradition« und für eine Entmystifizierung patriarchaler Interpreta-

tionen der Shari’a ein.23

Bevor ich diskutiere, inwiefern Religion als Ressource von Gerech-

tigkeits- und Gleichheitsvorstellungen fungiert (Abschnitt 3), skizziere

ich in einem ersten Schritt die religiöse Symbolisierung von Geschlecht

als sozialem Mechanismus der Sinn- und Wissensproduktion und als

Kern des religiösen Geschlechtercodes; so lässt sich die lebensweltliche

Relevanz von Religion als Handlungs- und Sinnhorizont wissenstheo-

retisch verorten (Abschnitt 1). Anschließend gehe ich darauf ein, inwie-

fern sich in aktuellen Debatten über islamische Religion eine koloniale

Wissensstruktur manifestiert (Abschnitt 2); dies schließt eine Reflexion

auf den Beitrag wissenschaftlicherWissensproduktion ein. Diese Über-

legungen werden durch einen Exkurs über Religion als koloniales Wis-

senskonzept (Abschnitt 2.1) und Geschlecht als koloniale Wissenskate-

gorie (Abschnitt 2.2) ergänzt. Abschließend gehe ich der Frage nach, in-

wiefern islamischer Feminismus als symbolischer Referenzrahmen von

Gleichheits-undGerechtigkeitsvorstellungen fungiert (Abschnitt 3).Der

Beitrag zeigt damit insgesamt, dass ein vertieftes Verständnis für isla-

misch-feministisches Handeln bzw. für politisches Handeln muslimi-

scher Frauen nur jenseits kontrastiver Denkschemata wie religiös gleich

konservativ versus säkular gleich progressiv erschlossen werden kann.

22 Badran 2009: 3.

23 Mir-Hosseini 2009: 44.
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1. Die Symbolisierung von Geschlecht in religiös
basierten Lebenswelten24

Wie eingangs festgestellt, ist Geschlecht eine zentrale, strukturgeben-

de Komponente religiöser Sinn- und Ordnungsvorstellungen. Auch

wenn männliche Dominanz in diesem Zusammenhang eine ubiquitäre

Erscheinung religiöserGeschlechtercodes ist, variierendie sozialenVor-

stellungen und Formen, in denen sichmännlicheMacht undGeschlech-

terungleichheit – jenseits der gemeinsam geteilten Differenzannahme

– entfalten, doch deutlich; dies zeigt sich im historischen Vergleich

ebenso wie in Abhängigkeit vom sozio-kulturellen Kontext. Der soziale

Mechanismus, innerhalb dessen Ungleichheit sozio-kulturell gefasst ist

und legitimiert wird, ist Religionen aber gemeinsam. Er basiert auf der

religiösen Symbolisierung von Geschlecht und Sexualität. Kern dieser

Symbolisierung ist eine Verschiebung von Erfahrung und Erleben ins

Metaphysische; die immanente Lebenswelt wird hierbei unter Verweis

auf die Existenz einer transzendenten, a priori als gegeben gedachten,

außeralltäglichen Sinnwelt überschritten und im Modus des Glaubens

als eigenerWissensform adressiert.Der Verweis auf Außeralltäglichkeit

hebt Erleben und Handeln aus dem Erfahrungsraum immanenter Rea-

lität heraus und verschiebt sie in den Bereich des Sakralen; etwa wenn

dieGeschlechterordnung als Ergebnis eines göttlichenSchöpfungsaktes

gedeutet wird. Dies erklärt auch ihre Persistenz gegenüber sozialem

Wandel: »religious symbols are eternal symbols – they are symbols of

the very order of Heaven and Earth, and thus intrinsically difficult to

change«.25

24 Der Begriff der Lebenswelt entstammt der Mundanphänomenologie von Al-

fred Schütz (1974); er fokussiert auf denProzess des sinnhaftenAufbaus lebens-

weltlicher Strukturen, die auf dem als selbstverständlich gegeben geltenden,

unhinterfragten Common Sense-Wissen aufruhen. Anne Honer (1993) hat den

Begriff empirisch relevant gemacht und den sinnhaften Aufbau der Strukturen

der Lebenswelt exemplarisch anhand ausgewählter lebensweltlicher Bereiche

rekonstruiert.

25 Sered 1998: 195.
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Die religiöseSymbolisierungvonWeiblichkeithatoftmals zusätzlich

den Effekt, dass Frauen weniger als Handelnde wahrgenommen, son-

dern mit religiösen Repräsentationen von Weiblichkeit assoziiert wer-

den, etwa in Form von Frauengestalten heiliger Schriften; sie sind Be-

standteil des Repertoires religiöser Geschlechtercodes.Wissenssoziolo-

gisch betrachtet sind religiöse Symbolisierungen von Geschlecht aber

nur ein Fall der allgemeinen sozio-kulturellen, symbolisch basiertenCo-

dierungvonGeschlecht.Unabhängigdavon,dass imreligiösenCodesys-

temmit dem Verweis auf Außeralltäglichkeit operiert wird, ist auch die

religiöse Symbolisierung von Geschlecht ein sozialer Mechanismus der

Sinn- und Wissensproduktion. Soziologisch gesehen ist jegliches Han-

deln symbolisch basiert; physische Objekte, Zeichen undGestenwerden

hierbei mit Sinn verbunden. Dies sind interpretative, performative Ak-

te, in denen sinnlich erfahrbare Zeichen undGestenmit Bedeutung ver-

knüpft werden; so etwa mit Außeralltäglichkeit. Diese Bedeutungsge-

halte knüpfen an Erfahrungen aus früheren Interaktionen an; sie haben

sich im individuellen wie auch im gesellschaftlichen Wissensvorrat ab-

gelagert,undkönnen imweiterenErlebenwieder aufgerufenwerden.So

begründen sie eine gemeinsam geteilte Sinn- und Vorstellungswelt, die

im Fall von Religion den alltäglichen Handlungshorizont transzendiert.

Erleben undHandeln in derWelt werden dabei entlang der imWissens-

vorrat verankerten Typisierungen gedeutet und verstanden.26

Ein zentrales Muster religiöser Typisierung von Sinn folgt zunächst

der basalenUnterscheidung sakral/profan,wobei auf thematischerEbe-

ne unterschiedlichste Knotenpunkte der Sinnorientierung in Form der

zu Beginn bereits eingeführten sozio-kulturellen Codes existieren. Ge-

schlecht stellt einen solchen – durch religiöse Codierung spezifizierten

–Knotenpunkt der Orientierung dar; er fungiert als Klassifikationsma-

trix von Handeln und Erleben. Diese Matrix lässt sich auch als sozial

geteiltes Wissen darüber verstehen, was typischerweise für Frauen und

Männer als charakteristisch angenommen wird, und wie Frauen und

Männer seien. Dabei wird Geschlecht in Abhängigkeit vom Kontext auf

je eigene Weise symbolisch codiert; im christlichen Fall erfolgt dies wie

26 Soeffner 1988.
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eingangs ausgeführt maßgeblich über den Code theologischer Anthro-

pologie, während Weiblichkeit in islamisch-theologischer Perspektive

im Anschluss an Qur’an und Shari’a beispielsweise über den Verweis auf

Sexualität als soziale Ordnung bedrohendes, Chaos (fitna) stiftendes

Merkmal charakterisiert wird, das zum Zweck der Aufrechterhaltung

sozialer Ordnung einzuhegen sei.27 Die Bedeutung religiöser Symboli-

sierung von Weiblichkeit liegt in beiden Fällen in der Legitimation von

Geschlechterungleichheit und männlicher Dominanz, nicht anders als

im Fall des säkularen Codes der als natürlich geltenden Arbeitsteilung.

Die Überzeugungskraft religiöser Symbolisierung erwächst nun

daraus, dass sie – in Abhängigkeit vom gesellschaftlichen Kontext –

jeweils auf eigene Weise im (typologisch angelegten) gesellschaftlichen

Wissensvorrat verankert ist. Im Anschluss an Peter Berger lässt sich

dies als eine als sakral erlebte Ebene des Bewusstseins verstehen, als

eine Facette der Realität, die jenseits säkularer Anteile lebensweltlichen

Agierens selbstverständlich gegeben und im Handeln und Erleben en

passant adressierbar ist.28 In arabisch-islamischen Gesellschaften er-

weist sich Religion vielfach als einemaßgebliche Sinnressource, die den

gesellschaftlichen Wissens- und Erfahrungshorizont in Zeiten sozialer

Umbrüche zwecks Abgrenzung von westlich-europäischer Dominanz

nachhaltig strukturiert und abgefedert hat; auch und gerade imZusam-

menhang von Kolonialismus und postkolonialem Imperialismus.29 Auf

der Ebene alltäglichen Handelns, also im subjektivenWissensvorrat, ist

religiösesWissen dabeiwie jede andereWissensformunmittelbar in der

Erfahrung mitgegeben; sie ist ebenso Teil des impliziten, beiläufigen

27 Refika Sariönder (1999: 191) weist darauf hin, dass Fragen weiblicher Sexualität

nicht in allen islamischen Kontexten eine gleich hohe Bedeutung zuzukommen

scheint; in Indonesien und den Philippinen findet sie eine »entspanntere Ein-

stellung zum weiblichen Körper«.

28 Peter Berger (2014) spricht eigentlich von multiplen Realitäten, multiple reali-

ties, zwischen denen das Sinnerleben en passant wechselt.

29 Wie Elizabeth Kassab (2009) in ihrer grandiosen Arbeit zu Contemporary

Arab Thought gezeigt hat, ist das Nebeneinander unterschiedlicher nationalis-

tisch-säkularer, marxistischer oder eben auch religiöser intellektueller Bezüge

durchaus konflikthaft.
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Routinewissens wie des explizitenWissens, »das in der Regel eben auch

als Wissen gewußt« und angewendet werden kann30, etwa im Fall der

Einforderung als geschlechtertypisch verstandener Handlungsweisen

als Kernelement gesellschaftlicher Ordnung. Religiöses Geschlechter-

wissen ist insofern, ob es nun als unhinterfragte Selbstverständlichkeit

prozessiert oder als ärgerliche, weil Ungleichheit legitimierende Ge-

gebenheit erlebt wird, eine subjektive Bewusstseinsgegebenheit.31 Als

solches konstituiert religiösesWissen nachhaltig sozialeWirklichkeit in

arabisch-muslimischenGesellschaften, und zwar als einModus sozialer

Realität, der entsprechendmehr oder weniger selbstverständlich in den

profanen Alltag eingewoben ist. Dies schließt nicht aus, sondern ein,

dass religiöses Wissen umstritten sein kann, ob in Form islamistischer,

neo-konservativer oder sich als liberal verstehender Reformbewegun-

gen. Dies erklärt aber nicht, wie religiöse Geschlechterverhältnisse in

arabisch-islamischen Kontexten in europäischen Gesellschaftszusam-

menhängen zum Kulminationspunkt von Fremdheitszuschreibungen

und Grenzziehungen werden können. Um sich dem anzunähern, wird

der gesellschaftliche Ort islamischer Religion im europäischen Selbst-

verständnis imnächsten Schritt aus postkolonialer Perspektive bedacht.

2. Islamische Religion als koloniales Wissensfeld

Um zu verstehen, wie islamische Religion immer wieder zum Kris-

tallisationspunkt von Abwertungs- und Hierarchisierungsprozessen

werden kann, sei zunächst an den sozialen Ort religiösen Lebens in

Europa erinnert: europäische Gesellschaftsgeschichte, und damit auch

europäisches Selbstverständnis, ist durch Säkularisierung charakteri-

siert. Handeln und Orientierung in der Welt sind folglich primär durch

Immanenz bzw. Säkularität strukturiert.32 Für José Casanova ist Säku-

larität in diesem Zusammenhang keine neutrale Position im sozialen

30 Honer 1993: 17.

31 Zum Begriff der Bewusstseinsgegebenheit vergleiche Honer 1993: 17.

32 Taylor 2007.
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Gefüge, sondern ein weitgehend normatives Projekt, das schließlich zu

einer Anforderung für alle Gesellschaften auf globaler Ebene geworden

sei: »a normative project or global requirement for all ›modern‹ socie-

ties«33; dies schließt die Bereiche wissenschaftlicher und alltäglicher

Wissensproduktion ein. PostkolonialeTheorien setzen aufgrund der so-

zio-kulturellen Situiertheit europäischer Wissensproduktion, und dies

heißt aufgrund ihrer Verwobenheitmit europäischer, imKern säkularer

Ideen- und Kulturgeschichte, unmittelbar an den epistemologischen

Fallstricken dieser aus westlichen Erfahrungs- und Wissensformen

entwickelten Theoriebildung an. Die Bedeutung akademischer Wis-

sensproduktion als Konstrukteurin sozialer Wirklichkeit war in diesem

Zusammenhang von Beginn an ein zentraler Referenzpunkt postko-

lonialer Theorien. Solchermaßen öffnen postkoloniale Ansätze den

Blick für die Mechanismen der Marginalisierung von außereuropäi-

schem Erfahrungswissen; sie zeichnen nach, wie die Hierarchisierung

verschiedener Wissensformen in westliche Wissensproduktion einge-

woben ist und die Stabilisierung globaler Machtasymmetrien – jenseits

materieller Abhängigkeiten und Ausbeutung – befördert. Frantz Fanon

war einer der ersten, der die Kolonisierung individueller Erfahrung wie

auch des kollektiven Wissens und der daran geknüpften Wirklichkeits-

auffassung als Kern kolonialer Unterwerfung identifizierte.34

Im Begriff der Kolonialität der Macht greift Anibal Quijano diesen

Aspekt auf; er fokussiert aber stärker darauf, dass die Abwertung von

Erfahrungswissen nicht der Vergangenheit angehört, sondern die

Kolonialität des Denkens in Differenzen35 auch in unseren Gegenwarts-

gesellschaften auf vielfältige Weise prozessiert: und zwar durch die

andauernde »re-construction and […] restitution of silenced histories,

repressed subjectivities, subalternized knowledges and languages«, wie

sich mit Walter Mignolo ergänzen lässt.36 Gayatri Chaktravorty Spivak

33 Casanova 2006: 10.

34 Fanon 1969: 226.

35 Zum Begriff der Kolonialität der Macht vergleiche Quijano 2000; zum Begriff

der Kolonialität der Differenz vergleiche Mignolo 2012; Samann 2010.

36 Mignolo 2007: 451.
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(1988) hat das Zum-Verstummen-Bringen subalterner Stimmen am

Beispiel indischer Frauen rekonstruiert; ähnlich wie Spivak führt Bo-

aventura de Sousa Santos (2012) das Nicht-zur-Kenntnis-Nehmen und

Nicht-Verstehen subalterner Stimmen darauf zurück, dass westliche

Konzepte außer-westlicheWirklichkeit – aufgrund ihrer ontologischen

Distanz – nicht identifizieren und verstehen (können); westliche Wis-

sensproduktionbringeaufdieseWeisedieUn-Intelligibilität,unddamit

auch die Irrelevanz außerwestlichenWissens systematisch hervor.37

Die sozio-politische und wissenschaftliche Beschäftigung mit Reli-

gion verstehe ich als einen paradigmatischen Fall einer solchen asym-

metrischen, von kolonialen Denkkategorien und Auffassungsperspekti-

ven strukturierten Wissensproduktion. Innerhalb der säkularistischen

Weltsicht ist Religion sinnbildlich gesprochen das paradigmatische Ande-

re, und islamische Religion ein, wenn nicht das zentrale Beispiel einer

nicht-intelligiblen Wissensform. Als Effekt der hierarchy of the senses38,

der unausgesprochenenHierarchie der Sinn- undWissensformen, stellt

islamische Religion in der immanenten, säkularen Sinnwelt eine nicht

(mehr) lesbareWissensform dar. Dies spiegelt sich beispielsweise in der

Art und Weise, wie die Sichtbarkeit und Öffentlichkeit religiöser Praxis

von Muslim*innen skandalisiert wird; nicht zuletzt, weil diese Öffent-

lichkeit der gesellschaftlichen Auffassung von Religiosität als Privatsa-

che diametral entgegensteht. Nilüfer Göle zeichnet nach, wie sich Mus-

lim*innen über religiöse Praktiken eigene Räume,und damit eine Sicht-

barkeit verschaffen, die sich nicht nur »oberflächlich« in Form von Be-

kleidungsweisen oder Essvorschriften vollzieht, sondern umfassend als

muslimische Lebensweise konstituiert.39 Hierbei gehe es um ldentitäts-

arbeit, aber auch um gesellschaftliche Partizipation im öffentlichen Le-

ben, und zwar als Muslime. Nach Göle berührt dies in der Wahrneh-

mung europäischer Gesellschaften nachhaltig die Grenze zwischen pri-

vater und öffentlicher Sphäre. In der Entgegensetzung von privater Re-

ligiosität und säkularer, durch den Imperativ instrumenteller Vernunft

37 Spivak 1988; Sousa Santos 2012.

38 Asad 1993.

39 Göle 2004 : 11.
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charakterisierter Öffentlichkeit liegt der Kern einer kolonialen Haltung

undWissensweise.Anders formuliert, dieRepräsentation derAnderen als

religiöseAndere istAusdruckeinerWissens-undSinnordnung,die aufder

antithetischen Typisierung sozialer Gruppen aus einer säkularistischen

Haltung undWeltwahrnehmung resultiert. Dies verbindet sichmit kul-

turalistischen Identitätszuweisungen; in diesem Zusammenhang wer-

den jene Kategorien der muslimischen Anderen erst hervorgebracht, et-

wa die Figur dermuslimischen Frau, des Kopftuchs und der islamischen Ge-

schlechterordnung. So erweist sich islamische Religion als kolonialesWis-

sensfeld.

2.1 Koloniale Kontinuitäten

Bislang könnte der Eindruck entstanden sein, dass koloniale Denkka-

tegorien und Wissensformen vor allem ein Effekt des gegenwärtigen

Wandels europäischer Migrationsgesellschaften und der damit einher-

gehenden Veränderung des öffentlichen Raums sind. Tatsächlich kann

die Bedeutung von Religion als koloniale Wissenskategorie historisch

weit zurückverfolgtwerden.Wie RamonGrosfoguel undEricMielants40

argumentieren, war Religion bereits im kolonialen Weltsystem des 15.

Jahrhunderts ein zentraler Marker von Differenz und Abwertung. Dies

manifestiert sich in derVertreibung vonMuslim*innen–und Jüd*innen

– von der iberischen Halbinsel, der sogenannten Reconquista; sie geht

den kolonialen Eroberungszügen in Lateinamerika historisch voraus.

Beide Religionsgruppen, Islam und Judentum, seien zunächst als Sub-

jektemit der »falschen Religion«, also als »interne Andere« kategorisiert

worden, wie Grosfoguel und Mielants erläutern, während die Koloni-

sierten in den Amerikas als »externe Andere« ohne Religion, und das

heißt ohne jegliche Humanität herabgesetzt wurden.41 Im Verlauf der

Geschichte, die durch zunehmende Konflikte zwischen europäischen

Mächten und dem osmanischen Reich gekennzeichnet war, wurden in

der europäischen Wahrnehmung aus den Subjekten mit der »falschen

40 Grosfoguel ; Mielants 2006.

41 Grosfoguel ; Mielants 2006 : 2.
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Religion« nach und nach ebenfalls religionslose Wilde. Nach Grosfoguel

und Mielants verstärkte sich diese Sicht im 19. Jahrhundert im Zusam-

menspiel mit Rassentheorien und demwachsenden wissenschaftlichen

Orientalismus.42

Die Bedeutung des wissenschaftlichen Orientalismus für den Zeit-

geist dieser Epoche lässt sich exemplarisch anhand der Kontroverse

zwischen dem französischen Historiker und Orientalisten Ernest Ren-

an und dem persischen Gelehrten Jamal al-Din al-Afghani aufzeigen.

Renan löste 1883 mit einer Rede an der Sorbonne einen Disput aus, in

der er die Minderwertigkeit islamischen Denkens postulierte.43 Dies

fand nicht nur europaweit Beachtung, sondern hallte auch auf poli-

tischer Ebene nach. Wie verbreitet die Inferiorisierung islamischer

Religion zu dieser Zeit war, zeigt Ozan Zakariya Keskinkiliç44 in sei-

ner Studie zu den diskursiven Bezügen zwischen rechtspopulistischen

Islamdebatten der AfD und denDebatten zumUmgangmitMuslim*in-

nen in deutschen Kolonien in Afrika anhand der Verhandlungen der

Deutschen Kolonialkongresse 1905 und 1910 im Berliner Reichstag.

Missionsgesellschaften, Vertreter*innen aus Politik, Wissenschaft und

Wirtschaft, die Druck auf die deutsche Kolonialagenda ausüben woll-

ten, waren hieran beteiligt. Die Kongresse von 1905 und 1910 machten

die sogenannte Gefahr der Islamisierung deutscher Kolonien, etwa in Togo,

explizit zum Thema. Keskinkiliç kann zeigen, dass Islamdiskurse der

AfD sich semantisch auf einer Linie mit hegemonialen Islamdebatten

des Kaiserreichs bewegen. Hierin manifestiert sich eine Kontinuität

islamischer Religion als koloniales Wissensfeld. Dabei wird Inferiorität

auch in kulturrassistischen Diskursen der Gegenwart in den Praktiken

und Überzeugungen der sogenannten religiösen, islamischen Anderen

lokalisiert. Da der Geschlechterthematik in diesem Zusammenhang

eine besondere Bedeutung zukommt, wird ihre Relevanz als koloniale

Wissenskategorie im nächsten Schritt vertieft.

42 Grosfoguel; Mielants 2006: 4.

43 Schäbler 2016.

44 Keskinkiliç 2019.
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2.2 Geschlecht als koloniale Wissenskategorie

Geschlecht ist eine Dimension, innerhalb derer sich die Wirkungs-

weise postkolonialer Macht und Wirklichkeitsauffassung symbolisch

verdichtet.Weiße Frauen haben dabei aktiv an der Konstruktion euro-

päischer Superiorität in Kolonialdiskursen mitgewirkt, beispielsweise

in eigenen Kolonialvereinen; hinsichtlich ihrer Stellung als bürgerliche

Subjekte in den jungen europäischen Nationalstaaten haben sie zudem

von der Abwertung nicht-weißer Frauen und Männer in den Kolonien

profitiert.45 Im Hintergrund dieser Vorgänge steht die politische, öko-

nomische und kulturelle Neuordnung europäischer Gesellschaften.

Innerhalb des nationalistischen Projekts fiel Frauen die Zuständigkeit

für die biologische und die kulturelle Reproduktion der Nation zu.

Die Zuordnung von Frauen zum häuslichen Bereich wurde durch die

Zuschreibung einer für den Erhalt der Nation in moralischer und kul-

tureller Hinsicht tragenden Funktion aufgewertet. Dies spiegelt sich im

Kolonialismus auf eigene Weise, indem die Kolonien als Kontrastfolie

des Ideals weißer, bürgerlicher Geschlechterverhältnisse skizziert wur-

den. Kolonisation richtete sich dazu unmittelbar auf die Kontrolle von

Geschlechterverhältnissen in den Kolonien; die Durchsetzung von Ord-

nungsvorstellungen zu Häuslichkeit, Kindererziehung, Weiblichkeit

und bürgerlicher Sexualmoral waren auch ein elementarer Bestandteil

der Zivilisierungsmission in muslimischen Kontexten, wie die His-

torikerin Ellen Fleischmann u.a. am Beispiel christlicher Mission im

Libanon gezeigt hat.46 Die bürgerlich-christliche Geschlechterordnung

war also ein Fundament des weißen Hegemonieprojekts; es schöpfte

seine Superiorität maßgeblich aus der Abgrenzung zum Gegenbild der

unzivilisierten, nicht-christlichen Anderen.

Währendweiße, christliche Frauen als Vorbild exemplarischerWeib-

lichkeit galten,wurden nicht-weiße Frauen dehumanisiert; dies schließt

45 Dietrich 2007: 217. Der Begriff des Weißseins markiert eine Machtbeziehung

und bezeichnet ein Privileg, das aus der Machtposition folgt.

46 Fleischmann 1998.
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unterschiedliche Formen der Erotisierung und Exotisierung ein. Rassi-

fizierung ging also regelmäßig mit Sexualisierung einher. Im Vergleich

zu weißen Frauen wurden Women of Colour dabei auch als Frauenmar-

ginalisiert: »only bourgeois whiteEuropeans were gendered, and so civili-

zed and fully human«, während die Kolonisierten als »excessively sexu-

al and improperly gendered« galten.47 So wurden arabische Frauen bei-

spielsweise in der Reiseliteratur des 18. und 19. Jahrhunderts als Anti-

pode westlicher, europäischer Frauen und als femme orientale stilisiert.48

Geschlecht war damit von Beginn an ein zentrales Medium und Austra-

gungsort kolonialer Grenzziehungen.Der Verweis auf Geschlechterver-

hältnisse war – und ist auch heute noch – ein probates Mittel der Sti-

lisierung des eigenen Selbstbildes als aufgeklärte und überlegene Ge-

sellschaft. Geschlecht ist daher ein elementarer BestandteilweißenOrd-

nungsdenkens und eine kolonialeWissensfigur.

Vor diesem Hintergrund erscheint die Entstehung feministisch-

islamischer Bewegungen in einem anderen Licht. Islamischer Femi-

nismus ist zwar eine Reaktion auf den global erstarkenden politischen

Islam der 1970er Jahre und dessen Geschlechtervorstellungen, ebenso

wie er eine Reaktion auf autoritäre (postkoloniale) Regime darstellt, die

Frauenrechte gegen islamistische Positionen instrumentalisieren, etwa

in Form eines Staatsfeminismus ohne wirkliche Gleichstellungsinter-

essen.49 Islamisch-feministische Bewegungen sind aber nicht minder

eine Form der Selbstvergewisserung und sozialer Kritik – und damit

eine Ressource von Gleichheits- und Gerechtigkeitsvorstellungen – im

Verhältnis zu postkolonialer Bevormundung und Hierarchisierung, wie

im nächsten Abschnitt vertiefend diskutiert wird.

47 Patil 2017: 144.

48 Lewis 2004.

49 Moghadam 1993.
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3. Islam als Ressource von Gleichheits- und
Gerechtigkeitsvorstellungen

Ein vertieftes Verständnis von Religion als emanzipatorischer Hand-

lungs- und Sinnressource versteht sich nicht von selbst. Weniger, weil

religiöse Symbolisierungen von Geschlecht, wie im ersten Kapitel skiz-

ziert, durch den Verweis auf die Außeralltäglichkeit und Heiligkeit der

vorgestellten Ordnung symbolisch besonders gegen Wandel immuni-

siert sind. An dieser Stelle geht es vielmehr darum, dass sozialwissen-

schaftliche Analysen religiöser Symbolisierungen von Geschlecht blinde

Flecken produzieren können,wenn sie durch ein universalistisches Ver-

ständnis von Freiheitsrechten und Handlungsautonomie gerahmt sind

und die sozio-kulturelle Einbettung dieser Beobachtungsparameter

im Sinnhorizont westlicher, säkular-liberaler Vorstellungen von Hand-

lungsmacht/agency unreflektiert bleibt. Wie Saba Mahmood in ihrer

herausragenden Studie zum religiösen Alltag frommer islamistischer

Frauen in Kairoer Moscheen argumentiert, verbindet sich mit dieser

Herangehensweise oftmals eine Haltung der Bewertung und Bevor-

mundung, die das Beobachtete aus der Perspektive einer Differenz von

progressiv versus rückwärtsgewandt, »superior and inferior« einord-

net, und religiöse Frauen auf dieseWeise per se zu Subalternenmacht.50

Mahmood gibt zu bedenken, dass sie religiösen Akteur*innen nicht

gerecht werden kann, wenn sie sich ihnen aus einer liberal-feministi-

schen Werten verpflichteten Haltung nähert. Sie schlägt daher einen

Modus der Begegnung vor, in dem die eigene Weltsicht grundlegend

irritiert werden kann: »a mode of encountering the Other which does

not assume that in the process of culturally translating other lifeworlds

one’s own certainty about how the world should proceed can remain

stable«.51 Aus dieser Perspektive werden die an spezifischen ethischen

Vorgaben wie Demut und Bescheidenheit orientierten Praxen from-

mer, islamistischer Frauen in Mahmoods Sample dann als Modalitäten

50 Mahmood 2005: 198. Mahmood problematisiert in diesemZusammenhang ex-

plizit den Begriff der agency/Handlungsmacht.

51 Mahmood 2005: 199.
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einer sinnstiftenden Erfahrungswirklichkeit verstehbar, die sich jen-

seits des Gegensatzes von religiöser versus liberal-säkularer Sinnwelt

konstituiert.

Auch die Historikerin Margot Badran problematisiert die Kontras-

tierung religiöser und säkularer Frauenbewegungen; beide Feminis-

men, religiöse und säkulare, »have never been hermetic entities«52,

sondern waren auch historisch eng miteinander verknüpft. Badran

erläutert die Verbindung zwischen beiden Programmatiken exempla-

risch anhand säkularer, politischer Frauenbewegungen wie sie Ende

des 19. und zu Beginn des 20. Jahrhunderts etwa in Ägypten im Kon-

text der nationalen, antikolonialen Befreiungsbewegungen entstanden

sind; weder hätten diese säkularen Bewegungen im Widerspruch zu

religiösen Frauenbewegungen gestanden noch seien sie ein westliches

Derivat gewesen: »Religion from the very start has been integral to the

feminisms that Muslim women have constructed, both explicitly and

implicitly, whether they have been called ›secular feminism‹ or ›Islamic

feminism‹«.53 Es wäre also ein Missverständnis, säkulare Frauenbewe-

gungen in der MENA-Region als schlichte Kopie westlicher, säkularer

Vorbilder zu verstehen. Dies bedeutet nicht, dass westlicher, kolonia-

ler Einfluss keine Rolle spielte; aber frauenpolitisches Engagement

in arabisch-islamischen Gesellschaften war immer in hohem Maße

mit dem symbolischen Tragwerk religiöser Provenienz und der darin

eingelagerten Codes verknüpft.

So haben sich die politischen Frauenbewegungen der ersten Ge-

neration um 1900 selbstverständlich auf islamische Reformdiskurse

ihrer Zeit bezogen, weil religiöses Wissen Teil des impliziten Routi-

newissens wie auch des expliziten Wissens ist.54 Exemplarisch kann

52 Badran 2009: 2; 309f.

53 Badran 2009: 2. Im Anschluss an Fatima Sadiqi (2014: 128) kann ergänzt wer-

den: »the notion of secularism as envisioned and lived in the country [of

Morocco] necessarily inlcudes a dose of religion. […] From this perspective

the Moroccan secular feminist discourse seeks to improve, not to replace,

Shari’a law«.

54 Die islamisch-modernistische Reformbewegung hatte in den letzten Dekaden

des 19. Jahrhunderts eine Hochzeit. Über die Grenzen Ägyptens hinaus war
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auf die Publizistin und Frauenrechtlerin Malak Hifni Nasif (1886–1918)

verwiesen werden.55 Sie ist unter anderem für ihre Eingabe an den

ersten ägyptischen Nationalkongress 1911 in Kairo bekannt; diese auch

als erste Proklamation der Frauenrechte bezeichnete Erklärung forderte

neben sozio-politischer Teilhabe in Bildung und Politik auchGeschlech-

tergerechtigkeit im religiösen Bereich ein, allen voran die Möglichkeit

des gemeinsamen Gebets von Frauen und Männern in der Moschee

sowie einen gleichberechtigten Zugang zu religiöser Bildung. Der re-

ligiöse Sinnhorizont ist hier selbstverständlicher Referenzpunkt für die

Forderung nach sozio-politischem Wandel, wie Margot Badran aus-

führt: »Secular feminists used Islamicmodernist arguments to demand

equal access for women to the public sphere in the domains of secular

education and work, and political rights, as well as to call for women’s

ability to participate in congregational worship in the mosque«.56 Ana-

log existieren auch in der Gegenwart entsprechende Sinnbezüge sozio-

politischen Handelns im religiösen Feld; säkulare und religiöse Femi-

nistinnen grenzen sich seit den 1980er Jahren gleichermaßen kritisch

von der patriarchalenWeltsicht des neuen politischen Islam und dessen

Geschlechterorthodoxie ab, ohne den religiösen Sinnhorizont damit

gänzlich infrage zu stellen oder ad acta zu legen. Dies heißt nicht, dass

grundsätzlich von einer großen Nähe oder Zusammenarbeit säkularer

und religiöser Bewegungen auszugehen ist, etwa im Sinne gemeinsam

geteilter sozio-politischer Ziele; aber beide Strömungen bewegen sich

und agieren in einem gemeinsam geteilten gesellschaftlichen Sinnhori-

zont mit religiösen Sinnreferenzen.

Religiöse Ethik fungiert also als basaler Sinn- und Handlungshori-

zont, ohne in einem grundsätzlichen Kontrast mit säkularen Vorstel-

lungen zu stehen, wie Saba Mahmood unterstreicht.57 Mahmood will

sie prominent vertreten und angeführt durch den ägyptischen Groß-Mufti Mu-

hammad ‘Abduh; er war ein Schüler al-Afghanis und trat für die selbständige

Auslegung von Qur’an und Hadithen ein (ijtihad).

55 Badran 1995: 69; 74f.

56 Badran 2009: 4.

57 Mahmood 2005: 192.
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in diesem Zusammenhang auch eine analytische Engführung auf die

Dichotomie von Subordination versus Befreiung hinter sich lassen, und

stattdessen diejenigen sozio-kulturellen, symbolischen Codes entzif-

fern, dieHandeln undOrientierung jeweils in unterschiedlichen lokalen

Kontexten strukturieren.58 Im Anschluss an die phänomenologische

Wissenssoziologie lässt sich dies mit Blick auf den hier interessieren-

den Gegenstandsbereich als Frage nach dem sinnhaften Aufbau der

Strukturen einer Lebenswelt übersetzen, deren subjektiverWissensvor-

rat selbstverständlich, und das heißt als unmittelbar in der Erfahrung

mitgegebenes Wissen durch religiöse Codes und Sinnschemata mit-

strukturiert ist. Dieser subjektive religiöseWissensvorrat ist dann auch

der lebensweltliche Ausgangspunkt dafür, religiöse Repräsentationen

männlicher Dominanz zu dechiffrieren und Geschlechtergerechtigkeit

auf der Ebene religiösen Wissens einzufordern und neu zu denken. Es

kommt daher nicht von ungefähr, dass einige islamischeTheolog*innen

der ersten Generation wie Amina Wadud und Asma Barlas das Etikett

feministisch ausdrücklich zurückweisen und sich stattdessen primär

als Theolog*innen positionieren; sie distanzieren sich und ihr Anlie-

gen von dem kontrastiven Denkmuster progressiv, liberal-feministisch

und säkular versus konservativ, orthodox und religiös. Ebenso wenig

wollen sie aber von islamistischen Aktivisten als Statthalter*innen

westlicher, anti-islamischer Positionen zurückgewiesen werden. Kern

islamisch-feministischer Projekte ist Ijtihad, die selbständige theologi-

sche Reinterpretation des Qur’an, der Hadithen und der Shari’a in einer

geschlechtergerechten Perspektive.

Der islamisch-feministische Rückgriff auf basale religiöse Ge-

schlechtercodes und deren Recodierung lässt sich aus einer wissens-

theoretischen, lebensweltlich basierten Analyseperspektive als Wieder-

Aneignung eines gemeinsam mit Islamist*innen geteilten Sinn- und

Wissensvorrats verstehen, der Handeln, Erleben und Orientierung

in der Welt quer über unterschiedliche Positionierungen hinweg für

58 Dies schließt Sichtweisen ein, wonach das Kopftuch schlicht als »product of

women’s ›free choice‹ and evidence of their ›liberation‹ from the hegemony of

Western cultural codes« gedeutet wird (Mahmood 2005: 196).
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alle mehr oder weniger sinnhaft strukturieren kann. Aus dieser wis-

senstheoretischen Perspektive zeichnet sich nun ab, wie die eingangs

eingeführte Frage danach, inwiefern Religion trotz patriarchaler Ver-

einnahmung als symbolischer Referenzrahmen für Gleichheits- und

Gerechtigkeitsvorstellungen fungieren kann, zu verstehen ist: und zwar

als Modus einer expliziten Hinwendung auf Geschlechtertypisierun-

gen der religiösen Lebenswelt, in der die religiöse Geordnetheit des

Daseins nicht grundsätzlich infrage gestellt wird, das Geschlechter-

wissen aber sehr wohl einer Überprüfung unterzogen werden und eine

neue Deutung erfahren kann. Ausgangspunkt ist dabei ein Code, der

Geschlechterungleichheit und männliche Dominanz lange Zeit ver-

deckt hat; er besteht in der Auffassung, dass der Status von Frauen in

muslimischen Gesellschaften im Verhältnis zu vorislamischen Zeiten

(und zu westlichen Gesellschaften) grundlegend progressiv sei, und

der Islam für Frauen daher grundsätzlich eine Quelle der Befreiung

darstelle.59 In den 1990er Jahrenwurde diese Sichtweise zunehmend in-

frage gestellt.DieHistorikerin Leila Ahmed trugmit ihrer ArbeitWomen

and Gender in Islam (1992) maßgeblich zu der Einsicht bei, dass schon

die frühe islamische Gesellschaft in Medina auf patriarchalen sozio-

kulturellen Normen basierte.60 Der patriarchalen Auslegung der Shari’a

stellt Ahmed das im Koran verankerte ethische Konzept spiritueller

Egalität von Frauen und Männern entgegen. Hiermit war ein zentra-

ler symbolischer Code des islamischen Feminismus eingeführt, auch

wenn islamisch-feministische Ansätze, wie sie sich seit den 1990ern entwickelt

haben, insgesamt kein kohärentes religiöses Lehrsystem darstellen.

Das qur’anische Konzept spiritueller Gleichheit ist bereits in den schon

benannten modernistischen Reformbewegungen des 19. Jahrhunderts

thematisiert worden; sie verbinden sich mit dem Namen des Persers

Jamal al-Din al-Afghani (1838–1897) und des ägyptischen Großmuftis

Muhammad ‘Abduh (1899–1905). Über ‘Abduh hat Barbara Stowasser

geäußert, dass er leidenschaftliche Fatwas gegenGeschlechterungleich-

59 Seedat 2013: 405.

60 Ahmed 1992.
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heit formuliert habe.61 Das heißt nicht, dass er für Gleichheit im Sinne

individueller Gleichheit eintrat, die das Recht Einzelner im Verhältnis zur

Gruppe hervorhebt, aber für Gleichheit (al-musawa) aller Menschen im

Verhältnis zueinander, und damit für Komplementarität und Gegen-

seitigkeit.62 Im Hintergrund steht die qur’anische Auffassung, dass alle

Menschen ein und derselben Quelle, der einen Seele (nafs) entstammen.

Da nafs als neutral gilt, leiten islamische Feminist*innen hieraus heute

den Grundgedanken der Gleichheit aller Menschen ab, und treten für

Geschlechtergleichheit in allen gesellschaftlichen Bereichen ein.63

Diese Reinterpretation des religiösenGeschlechtercodes spiritueller

Gleichheit hat im sozio-kulturellen Kerncode der Geschlechterkomple-

mentarität eine Entsprechung. Hiernach werden Frauen und Männer

in moralischer Hinsicht zwar als gleichgestellte Mitglieder der Gesell-

schaft gedacht, allerdings ohne hinsichtlich ihrer Position in der ge-

sellschaftlichen Hierarchie tatsächlich gleichgestellt zu sein, und über

Chancengleichheit zu verfügen. Die Reinterpretation des religiösen

Geschlechtercodes zielt an dieser Stelle deshalb auch auf die Einfor-

derung von Geschlechtergleichheit in Staat und Gesellschaft, inklusive

familialer, verwandtschaftlicher Zusammenhänge. Die qur’anische Ethik

spiritueller Gleichheit wird hierbei mit dem allgemeinen, sozio-kul-

turellen Code der Geschlechterkomplementarität verknüpft. Während

der Fokus in westlichen, europäischen Gesellschaften auf individueller

Autonomie im Verhältnis zur Gruppe liegt, wie die Anthropologin Suad

Joseph64 ausführt, ist sozialer Zusammenhalt, eine damit einhergehen-

de Loyalität gegenüber der Gruppe und der als komplementär geltende

61 Stowasser (1994: 121): »in empassioned language about male tyranny (.), fe-

male exploitation and oppression, […], all features of the nineteenth century

reality of polygamy gone wrong«.

62 Dies ist auf paradigmatische Weise im globalen Netzwerk Musawah sichtbar.

Ziba Mir-Hosseini, eine der Gründerinnen dieses Netzwerks, hat die theolo-

gische und bildungspolitische Agenda dieser 2009 gegründeten Organisation

in einem Beitrag zur geschlechtergerechten Neu-Interpretation der Shari’a in

menschenrechtlicher Perspektive auf den Punkt gebracht (Mir-Hosseini 2022).

63 Badran 2005.

64 Joseph 1999.
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Beitrag aller ihrer Angehörigen zum Zusammenhalt dieser Gruppe ein

zentraler, handlungsleitender Code in arabischen Kontexten. Joseph

bezeichnet das zugrunde liegende Handlungsprinzip als »relational

connectivity«65; es betont die Verbundenheit innerhalb der Gruppe und

deren Vorrang vor Einzelinteressen, ob es sich umdie Verwandtschafts-

oder die Religionsgruppe handelt. Geschlechterkomplementarität ist in

diesem Zusammenhang eine zentrale Facette sozialen Zusammenhalts;

sie konsolidiert den Konnex der erweiterten Familie in Abgrenzung

zu anderen Primärgruppen zusätzlich, indem sie ihn geschlechtlich

spezifiziert, so dass Frauen als Töchter, Schwestern, Cousinen, Nichten

und Mütter immer im Verhältnis zu Vätern, Brüdern, Cousins, Onkeln

und Ehemännern verortet sind. Dass Komplementarität das zentrale

Organisationsprinzip familialer Bande im allgemeinen und familialer

Geschlechterbeziehungen im Besonderen ist, schließt eine spezifische

Gleichheitsvorstellung nicht aus; nur hat sie ihren Bezugspunkt nicht

in individuellen Rechten bzw. in individueller Gleichheit, sondern

im Gemeinwohl der Gruppe, zu dem alle in gleichgewichtiger Weise

beitragen (sollen). Dies beinhaltet die Grundidee gleicher Rechte und

Verpflichtungen, und zwar insofern, als Rechte und Verpflichtungen

auf der Basis von Gegenseitigkeit und Komplementarität in einem

Gleichgewicht zueinander stehen; und zwar auch, wenn die Beteiligten

– hier Frauen und Männer – auf der Sachebene als Mütter und Väter

oder als Töchter und Söhne Unterschiedliches dazu beitragen.

Allerdings ist Komplementarität in der Folge auchQuelle vonmänn-

licher Macht und patriarchalen Strukturen.66 Hieran knüpft Fatima

Mernissi an; sie dekonstruierte den Neo-Patriarchalismus der postkolo-

nialen marokkanischen Gesellschaft der 1970er Jahre, indem sie zeigte,

65 Joseph 1999.

66 Im Anschluss an Max Weber wird Patriarchalismus hier als ein Typus traditio-

naler Herrschaft verstanden; traditionale Herrschaft speist ihre Legitimation

aus der Vorstellung respektive aus dem Glauben »an die Unverbrüchlichkeit

des immer so Gewesenen« (Weber 1980: 580). Max Webers historisch-soziolo-

gische Typologie der Herrschaftsformen bestimmt Patriarchalismus als Typus

traditionaler Herrschaft.
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wie konservative Geschlechterinstitutionen wie etwa die religiös legiti-

mierte Geschlechterseklusion als ein Kernelement von Marokkos Iden-

tität (als arabisches und muslimisches Land) nach der wiedererlangten

Unabhängigkeit verteidigt wurden. Als Effekt der Kolonisation – und

der Enttäuschung über die autoritäre Entwicklung der jungen ara-

bischen Nationalstaaten – war es zu einer Bekräftigung traditionell

islamischer Leitvorstellungen gekommen, die patriarchale Verhältnisse

legitimierten. Frauenbefreiung war in dieser historischen Situation

zwar eingefordert worden; die Lösung bzw. die Antwort wurde aber auf

religiöser Ebene gesucht. In der Folgewurden religiöse Sinnmuster zum

Garanten sozialer Ungleichheit. FatimaMernissi ist eine der ersten, die

diesen Rückgriff auf islamisch basierte Geschlechtercodes im postko-

lonialen Marokko als Ergebnis und Ausdruck einer spezifischen sozio-

politischen Konstellation gedeutet hat. Im Transformationsprozess

von der kolonialen zur postkolonialen Gesellschaft bildete der Islam

– im Verhältnis zur ehemaligen Kolonialmacht – eine symbolische

Kontinuität, Identifikation undHandlungsorientierung sichernden Re-

ferenzrahmen.Mernissi nahmdiesen postkolonialen, religiös gefärbten

Neo-Patriarchalismus der marokkanischen Gesellschaft kritisch in den

Blick.Dies schloss neben der Analyse islamischer Religion als Ressource

sozio-politischen Handelns Forderungen nach einer Reform religiös

begründeter Rechte ein, ohne sich hierbei grundsätzlich vom Islam zu

lösen.

In ihren weiteren Arbeiten hat sich Fatima Mernissi in Abgrenzung

zum Islamismus der 1970er und 1980er Jahre immer intensiver mit

einer geschlechtergerechten Auslegung des Islam beschäftigt, und sich

schließlich zu einer Pionierin feministischer Studien zu fiqh, der islami-

schen Rechtswissenschaft, entwickelt. Mernissi hat sich dabei in ihrer

Arbeit immer wieder in einer Perspektive doppelter Kritik am Neopa-

triarchalismus postkolonialer arabischer Gesellschaften und der pater-

nalistischen Haltung westlicher Kolonisatoren bewegt.67 Islamischer

Feminismus ist so gesehen auch als Antwort auf dieWissensproduktion

über die koloniale Andere und die muslimische Geschlechterordnung zu

67 Rhouni 2010: 47ff.
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verstehen, und damit als Wiederaneignung und Recodierung der re-

ligiösen Lebenswelt. Gleichgültig ob die einzelnen Akteur*innen und

Theolog*innen sich als liberal, feministisch oder progressiv bezeichnen,

oder aber jegliches Etikett dieser Art ablehnen, der gemeinsameNenner

ist eine Demystifizierung patriarchaler Interpretationen islamischer

Quellen und deren Re-Interpretation in Richtung einer gleichberech-

tigten Gesellschaft.68 Aus gesellschaftstheoretischer Perspektive erklärt

sich dieser Rückgriff auf religiöse Leitideen dadurch, dass Religion

als eine maßgebliche lebensweltliche Sinnressource anschlussfähig

und damit sozio-kulturell hochgradig plausibel ist. Deshalb fungiert

Religion selbstverständlich als grundlegende Sinndimension feministi-

schen Engagements; religiöses Wissen ist Teil des allgemeinen sozio-

kulturellen Wissensrepertoires, das Handeln und Orientierung in der

Welt rahmt und die Beziehungen zwischen Menschen auf allen Ebenen

gesellschaftlichen Miteinanders sinnhaft strukturiert, und zwar trotz

kolonialer und patriarchaler Vereinnahmung.

4. Abschluss: Religion als geschlechtergerechte
Sinnressource

Aus einer säkularenWeltsicht, innerhalb derer Transzendenz kein allge-

mein geteilter ontologischer Erfahrungshorizont und in der Folge nur

bedingt kommunizierbar ist, mag religiöser Feminismus als contradictio

in adiecto erscheinen. Innerhalb einer gesellschaftlichen Sinnwelt dage-

gen, innerhalb derer religiöseWissenscodes Handeln, Erleben und Ori-

entierung nachhaltig strukturieren, also im gesellschaftlichenWissens-

vorrat als eigene Ebene sozialer Realität verankert und damit en passant

adressierbar sind, stellen sie eine relevante und intelligible Sinnressour-

ce dar.Dies schließt religiöse Geschlechtercodes undGerechtigkeitsvor-

stellungen ein. Der Beitrag setzt an dieser lebensweltlichen, im common

68 Hierzu gehört etwa die Aufdeckung männlicher religiöser Deutungsschemata

und Begriffe, die die komplementäre Ordnung als Ungleichheitsordnung kon-

stituieren (Mir-Hosseini 2022).
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sense verankerten Relevanz religiösen Wissens als Handlungs- und Er-

fahrungshorizont an. Es wurde argumentiert, dass Religion trotz patri-

archaler und kolonialer Vereinnahmung für muslimische Frauen* und

religiöse Feminist*innen ein überzeugender symbolischer Referenzrah-

men für Gleichheitsvorstellungen ist. Dies schließt nicht aus, sondern

ein,dass umdenKern symbolischerCodierungen vonGeschlecht,Weib-

lichkeit undmännlicher Dominanz gerungenwird. Als ein zentraler Be-

zugspunkt islamisch-feministischer Recodierungen wurde das qur’ani-

sche Prinzip spiritueller Gleichheit ausgemacht.

Die leitende Fragestellung, inwiefern Religion für muslimische

Frauen* und religiöse Feminist*innen in der MENA-Region ein be-

deutsamer Wissensvorrat für Gerechtigkeitsvorstellungen ist, zielte

einerseits darauf, die lebensweltliche Relevanz von Religion als un-

hinterfragter Handlungs- und Sinnhorizont aus einer wissenstheo-

retischen Perspektive zu markieren. Religion wurde aber nicht nur

als eine maßgebliche, Handlungslegitimation stiftende Sinnressource

eingeführt. Es wurde auch deutlich, dass die Überzeugungskraft reli-

giöser Symbolisierung daraus erwächst, wie sie in einem spezifischen

gesellschaftlichen Kontext im (typologisch angelegten) gesellschaft-

lichen Wissensvorrat verankert ist und die Beziehungen zwischen

Menschen auf unterschiedlichen Ebenen gesellschaftlichen Lebens ord-

net. In der postkolonialen gesellschaftlichen Konstellation, in der sich

alle arabischen Staaten der MENA-Region in der zweiten Hälfte des

20. Jahrhunderts befanden, war die religiöse Symbolisierung von Ge-

schlecht aufs Engste mit patriarchalen Ordnungsvorstellungen in Form

der islamistischen Geschlechterorthodoxie verbunden. Damit verband

sich nicht nur eine explizite Identitätsbehauptung gegenüber postkolo-

nialer, europäischer Einflussnahme. Religion war und ist vielmehr eine

grundlegende lebensweltliche Sinnressource und ein Wissenshorizont,

auf denmuslimische Frauen* als Ausdruck eines feministisch-theologi-

schen und/oder feministisch-politischen Engagements zurückgreifen,

um inferiorisierende religiöse–oder auch säkulare–Geschlechtercodes

zu identifizieren und zu dekonstruieren.

Insofern ist die Leitidee spiritueller Gleichheit Resultat einer ge-

schlechtergerechten Lesart des Qur’an; wie sie aber theologisch inter-
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pretiert und gesellschaftlich gefüllt wird, ist kontextuell kontingent.Der

Beitrag zeigt in diesem Zusammenhang, dass die geschlechtergerechte

Interpretation in ausgewählten arabischen Kontexten gelingen kann,

weil die Leitidee spiritueller Gleichheit auf den spezifischen sozio-

historischen Kontext und darin verankerte Geschlechtercodes bezogen

wird. Hierzu gehört nicht nur, dass islamische Feminist*innen den

Neopatriarchalismus autoritärer arabischer Regime hinterfragen und

die Herstellung von Geschlechtergerechtigkeit als notwendige Voraus-

setzung für die Realisierung sozialer Solidarität, Reziprozität undKom-

plementarität einfordern; ebenso unabdingbar ist die Zurückweisung

postkolonialer Macht-, Abwertungs- und Einmischungsverhältnisse.

Aus gesellschaftstheoretischer Perspektive bedeutet dies, wie in diesem

Beitrag diskutiert, koloniale Wissensstrukturen über Geschlecht und

Religion zur Kenntnis zu nehmen, also weißes Geschlechterwissen zu

dekonstruieren und sich des Rassismus gegenwärtiger Alltagsdiskurse,

aber auch wissenschaftlicher Wissensproduktion über Muslim*innen

zu vergewissern. Dann wird deutlich, dass islamischer Feminismus vor

allem aus der Perspektive kontrastierender Denkschemata wie religiös

gleich antifeministisch versus säkular gleich progressiv und geschlechterge-

recht als das ganz Andere erscheint; jenseits dieser Denkmuster wird

islamischer Feminismus aber als eine Form der Kritik patriarchaler und

postkolonialer, rassistischer Verhältnisse erkennbar.Dies demonstriert,

dass Kritik keineswegs per se säkular sein muss.69
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